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(îl)cmi)4)£ MMüljUnift ber $toiupcul)h;e*
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©ines òer öiteften Mittel, bas ©titgünoett òes jjilmfmn=
óeé roafjrenò òer Vorführung möglidjft gn ncrhinòertt, ift
òie buvette, ein ©faebefjäfter, ber eine Söfung von SBaffer

mit Sitami enthält. ®ocfj fann baê SBaffer fogar unter llttt=
ftänoen gnnt Sîocfjen tomtnen, es mirò aber jeòeitfafte fefjr
pufig in foicfjent ©raòe erfjiöt, baft eê öann nidjt genug.

fritje bei Sidjtftrafjfen abforbiert nnò trotj òiefer S3orficfjtê=

maferegef ôaê SMfóbanó in beut Sgomente, mo fein Surcfj=
rollen atte irgenò roefcfjer llrfadje im Slpparate aufgehalten
mirò, fich entgünoet. SBenn audj in ben S'inoê nicfjt mefjr
Slranóe ftatiftifd) nadjaeroiefett meròen fönnen, ale in au*
öem Skrgnngungêetabfiffemetttê, fo ift óodj òer geuerfcfjetn
in fofdjem galle auf óer Seinraanb gu benterfeit nnb fann
leidjt gu einer ^ßanif führen.

Maxx bat alle möglichen gcuerfdjniuiorfeljriingen ge=

troffen, fo ôaê fjertnetifdf) verfdjloffene gifntfenfter, bte öurcfj
óte 3entrtfugalfraft gweier Äugeln roäfireno òes Slbroliens
non òem genfter roeggegogenett Slenbe, òie üei Stitlflonó
òer Sicfjtftrafjlcit automattfefj aböeeft, man pi ben irrtüet=
Brennbaren, in SBirfficfjfeit nur fernerer ¦tttfliimmbaren,
gilm t;crgeftetlt, bei òem aber, fobalò ein S3iloct;cn längere
3ett òer Sampettfjitìe auêgefe^t mirò, gumal in ber tytjoio*
grapfjie fdjmort uno gufammeitfdjrnmnft, maê ebenfalls auf
óer SBanó ftdjtbar mirò uno gu einer *ßanif Sfttfafe bieten
fönnte. 2)ic ©efeftfdjaft, òie óen „finematograpfjifdjen
/Sdjiefeftaitò" einführt, hat nun eine djemifdje 3ufammenfet=
gung gefunóen, óie fie aie ©eîjeimttiê fjütet, óie eê ermög=
licfjt, einen gilm óurdj fie fjittòurrij beliebig lang bem inten=
ftnenfiven Sampcttficfjte auêgufeëett, otjne ôaft fjieòitrdj bas
SSiióóanò oóer audji nur eiu cittgcfneê SeHfòdjctt int gering=
ften Beeinträchtigt muróe. Sekrfncfje, óie mit òiefer Steuerung
roieóerfjoft art^jcftellt muròen, fjaben ergeben, bafj bei 60—65

Stmpereê óer getnöljnlictjc ©elfuloiófilm -20—25 Wiituten

Sladjbm.f lict'lutcu.
'n JcttiUcfon.

CD

^ti ber ^otmucrfrtjrfjc*
Vornan von Marie frellmnti).

(gortfe£ung.)
3>er grüfjfittg mar 'gefommen, mit rounòcrbarer ^racfjt

mar er eingegogen. ©é óitftcte uno bliitjie um une, òie
SSögei jubilierten in óen 3uieigcn, als gäbe c§ gar fein
Ceto in óer SB'cit. ge giangvolfer eê btauften niurbe, je
lendjtenò'cr òie Sonne SBafó uno fÇIur beftrafjfte, òefto tram
riger rouròe ici), — alleine Seljnfitdjt nacfj óent ©atten rourbe
j[e|t aufs neue fjcifeer, òenn je. gdj fprariji nidjt tttefjr gn
Jürgens óavon. ©ntfdjntòiguitg fanò idj fattili nodj unti
óod> fonnte icf) nicfjt fjören, vóti mentano fjören — öaft man
ifjn veròantntte.

©in mariner 31laienfag neigte fidj feinem ©nòe entge=
gen. Çyct) fjatte òidji gur Shtr) e gebettet, nodj tagen òie fleinen
öänoe gefaltet auf òer 'Sede, inniger òenn je fjatte irij
òie Srijlnferoortc òeittee tägftcfjett Sìbcnògeòctcs: „Skfutie
axxd) meinen lieben 9Japa!" mitgebefet. Sauge ucci) lag id)
auf òen il men vor òeinent 33cttcfjen, óann «rfjob irfj miri),
xxm fjinattsgugeijeit. 3Jtir roar leidjter, aie fonft gu üDhtfc,
rouròe idj fjeute vicffeidjt ctmaê Qxxteè erfafjren?

Sllê idj auê öem Simmer fd&ritt, fiel mein 33Iicf tu
einen ^fetierfpiegei. UmviUfüritdj blieb idj ftefjen. ga)
fjatte mich fefjr veränoert, fett Seo gegangen mar. Slfafe uno
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òem Sampeitlidjt ofjne llnterbrecfjung tut Stülftanb ansge=
fe£t roeròen fonnte, ofjne baft òer peritigfte Schaben, bte

ffeinfte Skrönocruttg roafjrgeitoiiuncu merben fonnte.
diflit óer itblicfjett «uvette fatui òer ffilm bei 25 Slmpères
etroa tract) 11 Sefmtòen geuer fange:', ber „unentfiairiin=
bare" gifm mirò bei 25 Simperes fcfjön naclj 25 Sefnnben
iinbraitcfjbar.

Man wirb gngeben, bafj, abgefefjeu von ber uermiuber-
ten geuerê= uno inêbefonbere $ßanif=@efafjr, ein foirfjes
ÎDttttcf tmmenfe 93orteile gcroäfjrt. Steifet òer glint, fo mirò
bie 5ßrojeftion auf ber Seiitroanò ftiifftefjeti fönnen, bis bie

neue tìlebuttg voflgogen tft, matt roirò bei aftueflen SIuf=

nafjinen oòer bei SJorfefungen unb ©rläitteritngcit jebe

Stelle int gilm ale Siapofttiv längere 3eüt fjinbitrcfj anf
óer Seinroanó fcftfjaiten unb bie •ißrojeftion bis gu genn=
genóer ®auer erftrecfen nnò aitsóefjitcn fönnen.

Sa in S5clgien in òer ©enteinbe fOcons fdjon jefet, ivo
es nod) nidjt geniigenò „unentflammbare" gilmê gibt, òie

SSorfcfjrift erfaffen mürbe, nur fofdjes Sftateriaf in ftinos
oorgufüfjreit uno óics Skifptef feicfjt sJJttdjafjmniig fiitòen
fönnte, tft ce órittgcnb geboten, baè nette tltftttef überall
anêguprobieren uno fobalò ce fid) fo mie bei ben biêljciT
gen Sîerfucfjen beroäfjrt fjat, bürfte matt cublid) ein ttitfefjf=
bareê 2Jhttef befugen, öie ©efafjrctt bes ©eiluioibfifms gnm
gröfeten Seife befeitigt gu roiffen uno òie gn ttittogrocefen
noch immer minóerrocrtigcn Sidjcrfjcitêfilnts merben nicfjt

merjr afê 9?ofbefjeff öienen muffen.

CDOCD
CD

itt ^«ba^eft*
cz;oo

S3nòapeft roirò int biesjäbrigeu Sommer òer ScljatL
piatì einer grofeangefegtett nnò überaus titiereffauten %$ei*

anftaftmtg fein, ©er „S5unó òer itngarifcrjicn ,siiitoittòuftri=

iiefernft, mir felbft faft fremo, fdjaute mir mein eigenes
©efidjt entgegen, uno mie matt eine frentbc ©rfdjeinnng be*
tradjtet, fo anfnterffattt bfiefte idj mein eigenes Sptegelbilò
an. £>b Sen mict) fofort erfettnen mürbe, menn er midj
roieoerfäfje? .Çiatte icfj nticfj aitcf) fefjr gn meinem tlcadjteil
veränoert"? SBüroe idj iljm auclj noctj; gefallen? ©r liebte fo
fefjr attgicfjenóc ©rfcfjcinnngen.

SRein fraar war trois finmntcr unb ©rant voll xiub
glängeno gcvliebeu, meine Sfugen faft gröfeer gerooròen. £,
fcfjfecfjter faifj icfj nictjt atte! lino baê Sachen, baê er fo gern
von mir gefjörf, roüroe ja tvieöerfontmcit, meint cr nur erft
ba roäre. 3äfjfte idj boct) jei^t erft 24 ^aijre. ©ebanfenvoll
fdjritt icfj òie ©arfentreppe Ijimtittcr. ^ettctjtroarme Suft
enipftttg mid) uno ein faft betättbenoer Sufi von fruaftin*
tfjen, óie in üppiger güfle auf òen 9ìaòattctt blüfjtcn. Seit=
märte am ©nòe eineê Saubganges ftanò auf einer ffeinen
Sfnfjöfje ein acfjtccfigcê ©artenfjans.

©ê roar mein Siebfiitgsrjfatì, óa man von bort an?
einen freien S3ficf über gefber mtb SBiefen fjatte. SBie oft
ftanò icfj fjier, nnt fefjttfücfjtig in bie gerne gu fdjauen! Sfuri)
fjeute bfiefte icfj von fjier ans in bie uittergeljenóe Siottnc,
afe fäfjc idj .óort, roo baè leitcfjtenòe ©eftirit fanf, eine liebe,
liebe ©eftaft.

„£},fönnt' icf) leicfjt roie ein SBoffeitfdjanm
Surdj feinen Sdjfumuter roefj'n -
lino roie ein after fcfjöuer Sranm
^nê tiene §crg ifjm fcfj'n!
fydt) roolft' ifjm mie ein ©ngef feif
SBegfjaurijen 9teu' uno Scfjmerg

Chennsche AbAihllSttg der Lampeschihe.

Eines der ältesten Mittel, das Entzünden des Filmbandes

während dcr Vorführnng möglichst zu verhindern, ist

die Küvette, ein Glasbehäller, der eine Löfnng vvn Wasser

mit Alaun enthält. Doch kann das Wasser sogar unter
Umständen zum Kochen kommen, es wird aber jedenfalls sehr

häufig iu solchem Grade erhitzt, daß es dann nicht genug
Hitze öcr Lichtstrahlen absorbiert nnd trotz dieser Vorsichtsmatzregel

das Bildband in dem Momente, wo sein Durch-
rollen ans irgend welcher Ursache im Apparate aufgehalteil
wird, sich entzündet. Wenn auch in den Kinos nicht mehr
Brände statistisch nachgewiesen werden können, als iu
andern Bcrgniigungsetablissements, so ist doch dcr Feuerschein
in solchem Falle aus der Leinwand zu bemerken nnd kann
leicht zu eincr Panik sühren.

Man hat alle möglichen Feuerschutzvorkehrumten
getroffen, so das hermetisch verschlossene Filmfcnster, die dnrch
die Zentrifngalkraft zweier Kugeln während des Abrollens
von dem Fenster weggezogenen Blende, die hei Stillstand
der Lichtstrahlen automatisch abdeckt, man ha' den nnver-
örcnndnrcn, in Wirklichkeit nnr schwerer mtslennmbaren,
Film hergestellt, bei dem aber, sobald ein Biimhcn längere
Zeit der Lampenhitze ausgesetzt wird, zumal iu der
Photographie schmort und zusammenschrumpft, was ebenfalls aus
dcr Wand sichtbar wirö und zu einer Panik Anlaß bieten
könnte. Dic Gesellschaft, die den „kinematographischen
Schießstand" einführt, hat nun eine chemische Zusammenset-
zuug gefunden, die sie als Geheimnis hütet, die es ermöglicht,

einen Film durch sie hindurch beliebig lang dein inten-
sivensiven Lampenlichte auszusetzen, ohne daß hiedurch das
Bildband odcr auch nur cin einzelnes Bildchen im geringsten

beeinträchtigt würde. Versuche, die mil dieser Neuerung
wiederholt angestellt wurden, haben ergeben, daß bei W
Amperes der gewöhnliche Celluloidfilm 2l>—25 Minuten

' Aeuillekoun

In der Sommerfrische.
Roman von Marie Hellmnth,

(Fortsetzung.)
Der Frühling war gekommen, init wunderbarer Pracht

war er eingezogen. Es önftcte nnd blühte nm unö, die
Vögel jubilierten in den Zweigen, als gäbe cs gar kein
Leid in der Welt. Je glanzvoller es draußen wurde, je
leuchtender die Sonue Wald unö Flur bestrahlte, desto trauriger

wurde ich. — Meine Sehusucht nach öem Gatteu murde
jetzt aufs neue heißer, öenn je. .Ich sprach nicht mehr zu
Jürgens davon. Entschuldignng sand ich kaum noch und
doch konnte ich nicht hören, von niemand hören — daß man
ihn verdammte.

Ein warmer Maientag neigte sich seinem Ende entgegen.

Ich hatte dich zur Ruhe gebettet, noch lagen die kleinen
Hände gefaltet auf der Decke. Inniger denn je hatte ich
öie Schlußworte deines täglichen Abendgebetes: „Behüte
auch meinen lieben Papa!" mitgebctet. Lange noch lag ich
ans öen Knien vor deinem Bettchen, dann erhob ich mich,
um htnanszugehen. Mir war leichter, als sonst zn Mute,
würde ich hente vielleicht etwas gutes erfahren?

Als ich aus öem Zimmer schritt, fiel mein Blick in
einen Pfeilcrspicgel. Unwillkürlich blieb ich stchen. Ich
hatte mich sehr vcräuöcrt, seit Leo gegangen war. Blaß und

dem Lampenlicht ohne Unterbrechung im Stillstand ausgesetzt

werden tonnte, ohne daß dcr acringste Schaden, die

kleinste Veränderung' wahrgenommen werden- konnte.
Mit der üblichen Küvette kann der Film bei ^5 Amperes
etmci nach 11 Sekunden Fcncr fangen, dcr „nncntflamm-
barc" Film mird bci 25 Amperes schon nach Z5 Sekunden
unbrauchbar.

Man wird zugeben, daß, abgesehen von dcr vcrmindcr^
ten Feuers- und insbesondere Panik-Gefahr, ciu solches

Mittcl immense Vorteile gcmöhrt. Reißt der Film, so wird
die Projektion, nnf der Leinwand stillstehen können, bis die

nene Klcbung vollzogcn ist, man mird bci aktuellen
Aufnahmen oder bei Vorlesungen und Erläuterungen jede

Stelle im Film als Diapositiv längere Zeit hindurch auf
der Leinwand festhalten nnd die Projektion bis zn
genügender Daner erstrecken iind ausdehucn können.

Da in Belgien in der Gemeinde Möns schon jetzt, wv
es noch nicht genügend „unentflammbare" Films gibt, die

Vorschrift erlassen murde, uur solches Material in Kinos
vorzusührcu und dies Beispiel leicht Nachahmung finden
könnte, ist es dringend geboten, das ncnc Mittcl liberal!
auszuprobieren und sobald es sich so ivie bei den bisherigen

Versuchen bewährt hat, dürfte man endlich ein unfehlbares

Mittel besitzen, die Gefahren des Cellnlviöfilms znm
größten Teile beseitigt zn wissen nnö öie zn Kinozmeckcn
noch immer minderwertigen Stcherheitssilms werden nicht

mchr als Notbehelf dienen müssen.

Internationale Kinoindttsirie-Ansstellung
in Budapest.

Budapest wird im diesjährigen Sommer öcr Schan-

platz ciner großangelegten nnd überaus intcrcfsantcn Ver-
anstaltnng sein. Der „Bund der ungarischen Kinoindustri-

ticfcrnst, mir selbst fast fremd, schaute mir mein eigenes
Gesicht entgegen, nnd wie man eine fremde Erscheinung
betrachtet, so anfmerkfam blickte ich mein eigenes Spiegelbild
an. Ob Leo mich sofort erkennen würde, wenn er mich
wiedersähe? Hatte ich mich auch sehr zu meinem Nachteil
verändert? Würde ich ihm auch noch gefallen? Er liebte fo
fehr anziehende Erscheinungen.

Mein Haar war trotz Kummer und Gram voll nnd
glänzend geblieben, mcinc Angcn fast größcr geworden. O,
schlechter sah ich nicht ans! Und öas Lachen, öas er so gern
von mir gehört, würbe ja wiederkommen, wenn cr nnr erst
da wäre. Zählte ich doch jetzt erst 24 Fahre, Gedankenvoll
schritt ich die Gartentrcppc hinnnter. Fenchtwarme Lnft
empfing mich nnö ein fast betäubendcr Drift von Hyazinthen,

öic in üppiger Fülle auf den Rabatten blühten.
Seitwärts am Ende eines Laubganges staub auf einer kleinen
Anhöhe cin achteckiges Gartenhaus.

Es war mein Lieblingsplatz, da man vou dort au.,
einen freien Blick über Fclöer und Wiesen hatte. Wie oft
stanö ich hier, um sehnsüchtig in die Ferne zu schauen! Auch
heute blickte ich vou hier ans in die untergehende Sonue,
als sähe ich dort, wo das leuchtende Gestirn faul, eine liebe,
liebe Gestalt.

„OFönnt' ich lcicht wie ein Wolkenschanm
Durch seinen Schlummer meh'n —
Und wie ein alter schöner Traum
Ins liebe Herz ihm seh'n!
Ich wollt' ihm wie cin Engel iV,,
Weghauchen RcN iind Schmerz
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eilen" neranftaltet gemein faut mit beut „l'aitòesverbanò ber

Minobcfttjer Ungarns" in ben Scottateli September uno £f=
lover eine grofec internationale Slnsfteliitng für ^inemato*
grapljie nò verroanòte gädjer, für tveidje ber .sjaiibelsminU
frer òie gnòufrrieptte im Siaótirufòctjeu uno òie Stabt bas

umliegende Serrain gur Verfügung gefteilt fjaben. Sie um
ter Slegibe ber uugarifrfjen Slusfteiiutigsgeittraie ftepnòe
©rpofitiou fjat bereits in auefanòifcfjett Jatfjfreifcit grofeen

Stuf (ang gefuuben. Sic beòeittenòften gifmfabrifeu mei*
ben in eigens erridjteten s^aviflonê ifjre feitfationcfffteu
gif ut neu (leiten vorführen.

Sie Slnsfteiiuug umfafet in ifjren orci .öauptabteiluitgen
alle Sirandjen nnb ©erdete, bie mit òer Mtnematograpfjte im
meiteftett Sinne in Suu'binòung ftepm öiftorifcp %biei*
luna,, Slbteifiiiui für Cqattf, ^rojeftionetitcctjantf, glimfab=
rifntiou, Sfjeatereiitricfj'tungen, S3efenctjtititgsartifel, Sein?
ratton fiatate uno 31eflamemateriaf, ©feftrotedjttif, gern
erfidjerheit, S3ittjncntcdjnif ufro. Sie Stitêfteflitng ift and)

mit experimentellen ^itnraufnatjnren; mit grofeen Spatem
,.ir tSörfüßrung grofeer gilms unb mit gatfjfongreffen öe. -

bini ben.

CDOCD
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censire èam k twmaìm
CDOCD

Dans nn des derniers numéros dit „Kinematograph",
a paru un jugement intéressant de la Cour des Evhevins
de la ville de Vilbert. Dans certaines villes, une commission

d'instituteurs a été chargée par la municipalité de la
censure dans les cinémas. Un M. Hugue, exploitant,
s'était vu défendre par un des membres de cette commission

le passage d'un film. M. Hugue avait passé outre et
avait été condamné de ce fait a 5 francs d'amende. Sur
son opposition, l'exploitant a été acquitté.

Le Tribunal ayant déclarée dans son jugement, que
seule la police avait le droit de censure, et que si elle avait
abandonné sa compétenc aux instituteurs, elle était sortie
du trrain légal. Cette décision est si sort rejouissante et
si MM. les exploitants comprennent tout le parti qu'ils
peuvent en tirer, car d'après moi, la critique des films par
les instituteurs sera toujours au détriment des exploitants.

Il y a certaines organisations, qui croient faire du
bien à l'industrae du cinématographe, en acceptant la
critique que ceux-ci sont parfaitement qualifiés pour cela.

Erreur, d'aprèsmoi car quoiqu'on puisse avoir beaucoup
d'expérience, il faut pouvoir par l'habitude discerner ce

qui est bon ou mauvais. En prenant les commissions de

censure en dehors des fonctionnaires habituels, on espère

assurer par cette composition à ce que es jugements habituels

soit réformées.

C'est pourquoi on propose que des insituteurs, des
médecins et d'autres professions, et même des dames pour
faire partie de la censure des cinémas. Il me semble que
les instituteurs devraient lutter de tvutes leurs forces afin
de ne pas laisser implanter les commissions de censure
par des particuliers, car sûrement on arrivera jitste au
résultaat contraire à celui prévu. Du reste jusqu'à présent
pas une critique des fonctionnaires n'a été contredite par
la commission nouvelle et certainement les fonctionnaires
faisant régulièrement la critique sont mieux placés pour
bien juger qu'une commission privée. Un fonctionnaire
connaît la jurdiction, il connaît quelles sont les
conséquences de son application, ce que lui dicte sa'conduite en
cas de procès. Ce sera ainsi plus pratique pour lesexploi-
tants, qui connaîtront au bout d'un certain temps le
jugement de fonctionnaire, refusant ou laissant passer tel
ou tel film, et même en cas de partialité, le jugement sera
plus large des vues, que celui des particuliers qui nefinis-
sent jamais par se mettre d'accord. Par sentiment-gn juge
une fois d'une façon et quelque fois de l'autre, mais jamis

Unö eilte Sräne ftifl nnò fjeife
.Öinroeitten auf fein ijerg."

^rgenótvo ptte icfj einmaf bie S3crfc gefefen uttò als
fte in meine ©rinnernng famett, übermannte ntidj aufs
neue all óaé gurüdgeorängte Sefjnen! Stuf òie Slanf firn
fenò, legte irij òen ßopf auf óen ©artentifrij uno meinte bit=
terlirij.

„©fifabetfj!" — leife tuie ein £>aucfj uno óoctj mit uttfäg=
©aê roar Ceo! fratte mein Segen ifjn prgegattbert? gdj

rüfjrte ntirij nidjt. £>, nur ein eiugiges Mal óen gärffidjeu
Saut fjören! Uno uorij einmal: „©lifabctfj!" ©in Slrm legte
ftdj um meine ©eftaft.

„®ott fei Sauf", fiüfterte tri), „nun ift altes gut!"
„fsa, nun foli afleé gut roerben, treue, eingige ©efiebte

meineë Sehens! getjt erft foflft bu erfeinten, mas òie Siebe,
bie roafjre Siebe eines Manneê ift. SBie roiff idj bidj pgen
uub pflegen! Seilte blaffen SBangen fofiett mieòer aufölü=
Ijen, beine Sippen giüfjen unter meinen Muffen. Sas Seib,
öae ein Unroürbiger über bidj gebracfjt bat, foli in S*ergej
fenljeit fittfen bei foletjer Siebe."

gel) hörte biefe SBorte ótcljt an meinem £ljr, uno mie
ein ©isftront ging es òitrcfj meine WIteòer. Sas roar ja nicfjt
Seo, roie id) in einfiel, füfeer S^etäubintg geroöfjnt. Sodj noclj
vermochte idj midj ittcfjt gu beroegen, tuie gelöfjmt vor Sdjrect
maren meine Wlieóer. lino roieòer neigte fict) òer fOhtttò
òicfjt an mein £)fjr:

„SBie fjabe id) biefe Stunòe erfefjnt! ger) habe bidj ja p*
liebt uon óent Slugetiblicf an, als Sein ,~ynfe über òie Sdjmelle
beittes fraufeê trat. SBie fafj ftdj mein frexi empört, menu

id) fefjen mufete, rote er öie reine, pfóe SSlunte adjttoê Pt
Seife roarf, für òeren 93efi$ idj Sehen uno Scligteit goge=
ben! Sodj nutt ift altee gut! ds'^t wirb mir irretir treneê
Sluêprreu befofjnt. SBir roeròen baê S3anb löfett, ôaê —"

„Sic fino roafjnfinnig?" ©itófict) fjatte icfj ôie ©rftar=
rung abgefdjitttelt uno mit einer pffigeit S3eroegnng ftiefe
idj gürgene — er roar eê — gttritd!

„Saê ift óer Sdjui3, oie treue gremtbfcfjaft? spendylexl
frijeittpiliger iôeudjler!"

gdj roar aufgefprungeii, in flammcnòer ©rupörung
ftanò id) vor ifjm, Mannt nermoffjte idj gu fnrerfjen vor ©r=
regung. ©inige Sfugenblide ftanb er fpradjtoê. llufere
S3Iidc begegneten fid). gn ben meinen ntocfjte roofjf òie
grengeulofe SSeracfjtitng gefegen pben, óie icfj für ip eim
pfanó; òenn er trat jetai, roie ifjm goxxi, auf miri) gn; idj miefj
gnrücf, mie vor einem giftia.cn ©croîtrai. Semtod) fetfete er
mit eifernem ©riff mein ôaitogelenf. Seine Stimme Hang
heifer, mie erftieft vor gorxt.

„©fifabetfj, nimm Pê SBort gurüd!"
„sftimmermep!" gurcfjtfos fepttte idj ifjm in baê von

Setòeitfdjaft entfteflte ©efidjt. SBo roar feine glatte SRup
geblieben?

„fröre iiticlj! Sit bift in meiner ©eroalt! ©in SBort von
mir fann òitfj, fann òeitten geliebten Seo vemicfjten! Silfo
roeife mid) nidjt gurüd!" Seine Stimme ffang óropnò.
©inen Slugenblid erfrfjrad icfj, òodj in òer nädjften Sefunòc
richtete icfj m icfj ftolg auf'. Steher fterben afs ifjm nactjgeben.
•Satte er meine ©eöan t'en erraten"? SUeüte fraxxö plöelict)
fafjrett lafferió, lag er auf òen Milien oor mir, feine Slugen

LllVkM^ IZülaeK XürioK. Seite 3.

OelI>J<^O^O^O^OclI)O^O<^O<^

ellen" veraustaltct gemeinsam mii dem „^alidcsvcrband der

Kinvbcsiner Ungarns" in den Monaten September nnö Ol-
wbcr eine große internaiiunale Ansstellnng fiir Kinematographie

nd vermandte Fächer, fiir ivelche der Handelsmini-
ster öie Fudustriehallc im Stadtwäldchcn nnö die Stadt das

innliegende Terrain znr Verfügnng gestellt haben. Die nuter

Aegide der nngarischen Ansstellnngszentralc stehende

Erpvnlivn hat bereits in ausländischen Fachkreise» grotzeu

Anklang gefnnden. Die bedeutendsten Filmfabriken weröen

in eigens errichteten Pavillons ihre sensationellsten

F, lmneuheiten vorführen.
Tie Ansstellnng umfaßt in ihren drei Hauptabteilungen

alle Branchen nnd Gebiete, die mit der Kinematographie im
weitesten Sinne in Verbindung stehen: Historische Abteilung,

Abteilung fiir Optik, Projektionsmechanik, Flimfav-
rikntion, Theaiereinrichtnngen, Belenchtnngsartikel,
Dekoration Plakate nnd Reklamematerial, Elektrotechnik, Feu-
ersicherheit, Bühnentechnik nsiv. Die Ausstellung ist nnch

lnit eriperintentellen Filmanfnahmen, mit großen Theatern
mr Vvrsülirnttn großer Films und mit Fachkongressen ne -

blinden.

Dans nn clss clernisrs nninsros cln „rvinsnratoKrapK",
a parn nn jnAsmsnt interessant cle ls, Lunr cles Vvbsvins
cie ls, ville cle Vilbsrt. Dans «srtainss vill«s, nns eornmis-
sion ck'institntenrs a ete ebarjzs« par In, mnnieipalits cie 1«,

«ensnre clans lss eineinas. Un N. UnAns, exploitant,
s'stait vn cl«kenckrs par nn äss nieinbres cl« ostt« eoininis-
sion l« passäA« cl'nn tilnr IVl, UnAne avait passe «ntrs et
avait sts eonclainne cls es tait a 5 tranes cl'anrsncls, 8nr
«on Opposition, i'sxploitant a ste aecinitts.

l^,« l'ribnnal avant cisolar-es clans son znAsrnent, q.ne

senls la polies avait le clroit cie «ensnre, st q.ns si siis avait
abanclonns sa eornpstsne anx institntenrs, eile statt .sortis
cln trrsin IsKal, Lette clseision sst si «ort rejorrissants st
si MlVl. les sxploitants eornprennsnt tont ls psrti cin'ils
penvsnt sn tirsr, «ar ä'apres inoi, la «ritiqn« cles trlnrs psr
les institntenrs sera tonzonrs an cletriinsnt clss sxploitants,

Il v a «ertainss or^anisations, czni eroisnt kairs cin

bisn ä l'inclnstrae cln «insrnatoAraptre, en aoeeptant la eri-
ticins cine osnx-ei sont partaitemsnt cinaliliss ponr esla.

rUrrsnr, ä'aprssnroi ear a.noign'«n pnisse avoir beaneonp
cl'sxpsrienes, il tant ponvoir par l'babitncle clisesrnsr es

cini sst bon on rnanvais. I^n prsnant lss eonrrnissions cis

«ensnre sn ckebors ciss tonotionnaires baditnsls, on sspsre
assnrer par estte eornposition ä es cin« ss jnSsnrsnts babi-
tnsls soit rstorrnsss.

O'sst ponrgnoi on proposs ans clss insitntsnrs, cles ins-
öseins st cl'antrss proksssions, st rnerne clss cksrnes pour
ksirs partis 6s la esnsnre äss «inernas. II rne ssrnble «.ne

les institntsnrs cksvraisnt lnttsr äs tvntss lenrs tvress atin
cls ns pas laisssr irnplantsr les «ornrnissions cis «ensnre
par cles partienlisrs, «ar snrsrnsnt «n arrivsra znsts an
resnltaat «ontrairs a «slni prsvn. On rssts snsgn'a pr«ssnt
pas nns eriticine cles ton«ti«nnaires n'a ste eontreclite psr
la eornrnission nonvslle «t «srtainement les tonetionnairss
tsisant reSnIisrenrent la «ritigne s«nt rnisnx plaess ponr
bisn inAsr «.n'nns eornrnission privss, Un tonetivnnaire
eonnait la jnrclietion, il «onnait «.nelles sont lss oonse-

«.nsnoes cls son applioation, os Hns lni cliets sa eonclnits en
eas cls proees, Le sera ainsi plns praticins ponr lesexploi-
tsnts, gni eonnaitront an bont cl'nn esrtain tsinps ls zn-
Asursnt cls tonetionnaire, rskusant on laissant passer tsl
on tsl tilm, «t insine en ess cls partialit«, 1« inAsrnsnt ssra
plns larAS clss vnes, gne eelni clss partionliers o.ni nstinis-
ssnt sarnais par se insttrs cl'aeeorci, ?ar ssntinrsnt'lFN jn^e
nns tois cl'nlls taeon «t cinslgns tois cls l'antrs, nrais sarnis

Und eine Träne still und heiß
Hinwcinen alif sein Herz."

Irgendwo hatte ich einmal die Verse gelesen und als
sie in meine Erinnerung kamen, übermannte mich aufs
neue all das zurückgedrängte Sehnen! Anf die Bant
sinkend, legte ich den Kopf auf den Gartentisch und weinte
bitterlich.

„Elisabeth!" — leise wie eiu Hauch und doch mit nnfäg-
Das war Leo! Hatte mein Segen ihn hergezaubert? Ich

rührte mich nicht. O, nnr ein einziges Mal den zärtlichen
Laut höreu! Uud uoch einmal: „Elisabeth!" Eiu Arm legte
sich um meine Gestalt.

„Gott sei Dank", flüsterte ich, „nun ist alles gut!"
„Ja, nun soll alles gut werden, treue, einzige Geliebte

meines Lebens! Fetzt erst sollst du erkenuen, was die Liebe,
die wahre Liebe eines Manu es ist. Wie will ich dich hegen
nnd Pflegen! Teine blassen Wangen sollen wieder aufblühen,

deine Lippen glühe» uutcr meinem Küssen. Das Leid,
das cin Unwürdiger iiber dich gebracht hat, soll Nr Vergessenheit

sinken bei solcher Liebe."
Ich hörte diese Worte dicht an meinem Ohr, nnd wie

ein Eisstrom ging es dnrch meine Glieder. Das war ja nicht
Leo, wic ich in crnstcr, süßer Betänbnng gewähnt. Doch noch
vermochte ich mich nicht zn bewegen, wie gelähmt vor «chrect
ivarcn mcine Glieder. Und wieder neigte sich der Mund
dicht an mein Ohr:

„Wie habe ich diese Stnnde ersehnt! Fch habc dich ja
geliebt voll dem Augenblick an, als dein Fuß iiber dic Schwcllc
deines Hanfes trat. Wie sah sich mein Herz empört, wenn

ich sehen mutzte, wie er bie reine, holde Blume achtlos bei
Seitc mars, für deren Besitz ich Leben und Seligkeit goge-
ben! Doch nun ist alles gut: Jetzt wird mir mein trenes
Ausharren belohnt. Wir weröen das Band lösen, das ^-"

„Sie sind wahnsinnig?" Endlich hatte ich die Erstar-
rnng abgeschüttelt und mit einer heftigen Bewegung stieß
ich Jürgens — er war cs — zurück!

„Das ist dcr Schutz, die treue Freundschaft? Hcnchler!
scheinheiliger Heuchlers"

Ich war aufgesprungen, in flammender Empörung
stand ich vor ihm. Kaum vermochte ich zu sprechen vor
Erregung. Einigc Augcnblicke stand cr sprachlos. Unsere
Blicke begegneten sich. In den meinen mochte wohl die
grenzenlose Verachtung gelegen haben, die ich fiir ihn
empfand- denn cr trat jetzt, wie ihm Zorn, auf mich zu,' ich wich
zurück, wie vor einem giftigen Gemürm, Dennoch fatzte er
mit eisernem Grifs mein Handgelenk, Seine Stimme klang
beiscr, wie erstickt vor Zorn.

„Elisabetb, nimm das Wort znrück!"
„Nimmermehr!" Furchtlos schaute ich ihm iu das von

Lcidcnschaft entstellte Gesicht. Wo war seine glatte Ruhe
geblieben?

„Hörc mich! Du bist in meiner Gewalt! Ein Wort von
mir kann dich, kann deinen geliebten Leo vernichten! Also
weife mich nicht zurück!" Seine Stimme klang drohend,
Eiueu Augenblick crschrack ich, doch in dcr nächsten Sekunde
richtete ich mich stolz auf. Lieber sterben als ihm nachgeben.
Hatte er meiue Gedanken erraten? Meine Hand plötzlich
fahren lassend, lag er aus den Knien vor mir, seine Augen
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je n'ai vu de critique de fonctionnaire desapprouvée palla

commission des particuliers.
Pour conclure, je suis persuadé que la censure doit

être exercée par l'administration créée à cet effet, et que
contrairement à ce que beaucoup d'exploitants croient, ils
auront plus d'avantage que de laisser faire la critique des

films par des particuliers. (Kinematograph.)
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Ser Nerbano ber Sitioattgefietttett ber ScfjjBctg hatte

auf òen 10. Storti, ooriittttagê 9 Ufjr, eine Selegierteitfom
fereng nad) Surier) einberufen. Sin òerfelben beteiligten
fict) òie Seftionen S3afef, Sngern uno guridy. ©äfte roaren
anroefenó von giitid), S3afel nnò S3tel. Ser präfiöent ber

guiäyei Seftion, Sittger, eröffnete òie Sagnna. mit einem

fnrgett 93egrüfenngsroortc um fjafb 10 llljr. £rteffi be=

arüfete óie ©afte int Tanten òes ©eroerffdjaftsfarteftà gii*
riet) uno roünfrijte óer Sagung, òie òie erfte in òiefem £Raf>

men roar, heften ©rfolg. Saê Sageêhttrean rouròe aite fol=
genóen freiten beftellt: ^raftòent: SI. Singer, 13 ih'tri);
Stfjriftfüpcr: grêler, 3üricfj, Soóann rouròe gur SBafjl ics
S3ororteê gcfdjrtttcìt. 9ïach fnrger Schatte rouròe 3üritfj
ale Siorortêfeftton etitftitnmig gcroäfjft. .spiermtf erfolgte
òie SBafjl òeé 3e"trafvorftanòee. 'Mad) längerer Schatte,
ob jentuiìò, ber nicfjt in einem òer beftepnòen Minoê be*

fcpfiigt fei, gum S.$orfit3enòen geroäfjft roeròen folle, oòer

ein MitQlieb, baè tu uitabfjängiger Stcllitng fidj befiitòe,
etttfdjieó man fidj einfttntmig für erftercê, nnb eê rouröe
mit ©inumi frexx ©ntefunft afs 3entrafpräfibent gctväfjlf.
Sie SBafjl òer ©eftfjäfteprüfungsfoatntifftoit rouròe 5er

flepnò gn mir erljoben. „33crgefutng, icfj bin ja oon Siro
neu! gd) rooflte ja nictjt fpredjen, nodj lange ltirijt, trofcòem
idj Sie gefiebt fjabe, tuie roofjf feiten ein 5ütann ein SBetb
liebt, Sabe irij «ie fe mit einem SBort befetòigt? SBas
fonnte idj óafiir, baft óiefe Siebe in mein -Serg gog, mit unöe=
gäfjntbarer ©croaft.

Mie guvor pbe idj ein SBefen geliebt. 9Hdjt ©Iterti
noefj ©efcfjroifter. lino òodj frijrte bies arme Serg nadj einem
Schimmer òiefer gottbegnaòeteit Seligfeit, von òer idj in
SBücfjem gefefen. Unb als Sie itt mein Sehen traten, ba
muftte id), es roar um miri) gefepptt.

gitttf galjre trage icfj biefes Sefjneu in meiner S3r-uft
— òennotfj roäre nie ein SBort über meine Sippen gefeiro
men, irij betete Seine Uitfcfjulò uno îceinfjeit an mie etroas
güttfiepe. Mie ptte icfj' gefprodjen, roäre es beiner toert ge=
bftebett. Unö and) beute roar es nicfjt meine Slbficfjt. Slber
als icf) òidj fo faffnngslos iveinen fafj, roar eê vorbei mit
meiner Skfiintitng. Uno nun, ©lifabetlj, ftofecn Sie miri)
nadj òiefem S^efeiitttitis nicfjt gang gurüd! 3eepten Sie mir
nicht jeòe Hoffnung! fsd) will ja roarten uno anêprren, fo
fange Sic es müufcfjeit."

gä) bfiefte in bie gerne, roäfjrenb er fpracfj, anjepit
mödjte tri) ifjn ntcljt, bori) irte tetfes Mitleiö gog es in incili
Serg. ©r Ijatte treu für uns geforgt, als alles nnt uns gm
famutenbradj. Weroife, mas tonnte er bafür, óafe òiefe Sci=
òenfdjaft ifjn erfafet. Mannte idi òenn meine SieP aite óem
•Sergen reifeett, mein Sehnen begroittgem? Stcljcu Sie auf,
frexx gürgeus!" fagte idj óettnodj prf. „Sie uergeffen, baft
Sie òie §auò nadj frembem tönt ansfireden. Setjon in òer

Seftion Sngern übertragen, narfjòem bie Smster Mollegen
auf eine biesbegüglidje SBahl gerne ocrgirijteten. Madybem
bte SBaljlett erleòigt marcii, erhielt Serr Srtefd bas SBort

gu feinem ^Referate über bie SSerpltniffe im Minogcmerbe.
Mad) einiger Sisfnffiott über bas SReferot erljielt ber gern
Iraluorftaub SBeifniigctt, mit beftent SBiffen nnb ©eroiffeu
an bie tljin ltuntitefjr geftellteit Slnfgaben in S3äfoe fjeran-
gntretcit. Slns òen ^Berichten, bie oon ben Seftionen eittge^

gangen fitto, gep prvor, baft mir nod) ein grofees Slrbcits-
feto fjaßen; es foli and) fo viel als muglici) ausgenutzt roeròen,

mit norroärte gn foittnten. Um 1 llljr fonnte ber la*
geepräftbent òie Sit3ititg (tfjltefecu, iitòem er guvor bte am
roefenòen ©äfte uno Sefegtertett einfitö, an einem Searij=

mittagêauêffttg nari) Sknòtifon unb Mtfdjberg teilgro
ttefjmen.

S3afel. Sie girma SBelt=Mtitentatograpfj S3ctfel M.

Mabgittêfi in S3afef tft infolge òes S^ergicfjtê òes gnpbers
erfofttjeit,

58«fel. Saê neue Miitotpater „Dóeon". xìn ber

äitfeern Steinenvorftaòt, ein paar Säufer uou òem 23ariété=

fpäter Mürijfin entfernt, fällt ein Saus mit blenòcttò
roeifeer gaffabe auf, bas ift bas nette Miitotpater „Döeon".
Ser ©iitgang ift, öem jetzigen ©prafter òes S3aues ent=

fprecfjetiò, umgebaut, mie òas gnnere, òas einen Ijoljeu, ge=

räumigen Saal bilóet mit einem ber ^rojeftioitsivanb ge=

genüber mächtig vorfpriitgenóen S3affon. Ser ^latj für
óaé SDrdjcftcr tft vertieft, òie S3eftufjtuitg bequem, òie fnfjfen
SBanoffäcptt fitto òttrdj mattgrüne ^auiteaur etroas belebt
uno eine reicfje efeftrifcp SMendjtitngsaitfage forgt für
òaè nottvettbige fünftfidjc Step Slm Satnêtag ltacpiittag,
afe òie erfte S3orfteüung vor gclaòenen ©äftett vor fidj ge=

Ijen füllte, roaren freilidj nodj überall Slrbetter tätig. Sciteru
jìanóeu pritm, òie letzte Sanò muròe an óie Seforationeit
gefegt nnò bas M lavier mttfete erft nodj an feinen ridjtigeu
^fat3 gebratfjt roeròen. S3is um 5 Ufjr roar aber òie Strbeit
fo meit geòieptt, óafe mau mit òer SSorfteltung beginnen
fonnte, Ser erfte gifm bracljte ein òreiafttges Sdjaitfpiel:

Shbel Jtcfjt: Sit fotlff nidjt begepen beitieè 9täd)ften SBetb!
SBie viel roeniger baê SBeib eines greunöes!"

©r roollte mid) nuterbrerijen, öod) abroepenó pb id)
meine Sanò. „Uno òas SBeib óiefes Manneê roerbe ici)
bleiben biê gu meinem leiden Sltemguge. gljn .treue p(=
ten, felbft roentt icfj nie mefjr ein Sebeitsgeirfjen von ifjm cr=
plte! Saê ift mein testes SBort! Unb nun noctj einmaf:
Stefjen Sie auf!" ©r erfjob fict). Wcifterbfeirij ftanb er vor
mir, in òem fraîbônntel fiiitfeften mir feine Singen mie bie
eineê grrfinnigeu entgegen.

„gür pute mag ôaê gp lefjtcs SBort fein, ©itfabetfj!
Sodj gelir. gürgene ift nidjt òer Mann, òer baè aufgibt, bas
er erreidjen roiü!" gel) anttvortete nidjt mefjr, nitbeioegliclj
blieb iri) ftepm. Scfjon rooflte er fidj abiuenòeit, òann fefjrte
er nod) einmaf gurüd.

„©rbarmen, ©fifabetfj! S^on all bexxx Dteidjtnitt gljres
grofeen Sergenê fiep icfj um óas fleiufte SUntojenJ" SBie

meid) Hang in òiefem Slngcnblicf roieòer feine Stitttttte!
£), tri) mar im S3anne òerfelben geroefen, óiefe gangen einfa=
men gafjre.

„Sebc ótri) roeg non mir, efenber SSerfttdjer!" ptte idj
ritfett mögen, òotfj pftig roenòetc idj miefj uno ffolj ben ©or=
ten fjiititnter òem Saufe gn, fjinetn in mein Stürmer, óas
icfj feft verriegefte. Slber er folgte mir nictjt! Sie gange
9?acf)t faut fein Srijfaf in meine Slugen. Sie furchtbare ©r=

regntta, ptte aber plötjftri) meine flange Satfraft geroceff. So
óurfte icf) nun nicht roeiter leben, ich mufete fort. Sod) roo=

fjin? gn meine Seinrat. Sort roüroe er mirij flleidj finóen
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n'äi vn äs «ritigns cis ton«tionnsirs clssappranvs« psr
Iii, commission clss ps.rti«nlisrs.

?onr «onvlnrs, js suis psrsnacls cins Is «snsnrs cioil

«trs «x«r««s par 1'aclrninistrs.tion «rsss s «st stt«t, st cin«
«ontrnirenrsnt a os «.ns bsansonp cl'sxploitQnts «roient, ils
snront plns cl's,vnnts,A« «ns cl« lsisser tsirs ls «riti«ne clss

lilins par clss ps.rti«nlisrs. (rünsrnÄtosrapb.)

^lllgcstteillc Rundschau.

Schweiz.

- Der Verband der Kinoangestellten der Schweiz hatte

auf den IU. April, vormittags 9 Uhr, einc Delegiertenkonferenz

nach Zürich einberufen. Iin dersclben beteiligten
sich die Sektionen Basel, Lnzern nud Zürich. Gäste waren
anwesend von Zürich, Bafel nnö Biel. Der Präsident der

Zürcher Sektion, Singer, eröffnete die Tagung mit einem

kurzen Begrüßungsworte um halb IU Uhr. Ortelli
begrüßte die Gäste im Nameu des Gewerkschaftskartells Zürich

uud wünschte der Tagung, öie öie erste in diesem Rahmen

war, besten Erfolg. Das Tagesburean wnrde ans
folgenden Herren bestellt: Präsident: A. Singer, 'Zürich,'
Schriftführer: Fisler, Zürich. Sodann wurde znr Wahl dcs

Borvrtes geschritten. Nach kurzer Debatte wurde Zürich
als Bvrortsscktion cinstimmig gewählt. Hierauf erfolgte
die Wahl öes Zcntralvorstandes. Nach längerer Debatte,
ob jemand, der nicht in einem der bestehenden Kinos
beschäftigt sei, znm Vorsitzenden gcmählt werden solle, oder

ein Mitglied, das in nnnbhängiger Stcllnng sich bcfinöe,
entschied man sich einstimmig fiir ersteres, nnd es wnrde
mit Einmni Hcrr Guteknnst ats Zentralpräsiöent gcmählt.
Die Wahl der Geschäftspriifnngskommission wnrdc dcr

flchcnd zn mir crhobcn. „Vcrgcbnng, ich bin ja von Sinnen!

Ich wollte ja nicht sprechen, noch lange nicht, trotzdem
ich Sie gelicbt habc, ivie wohl selten cin Mann ein Weib
lieht. Habe ich Sie je mit einem Wort belciöigt? Was
konnte ich dafür, daß diese Viebc in mcin Hcrz zog, mit
unbezähmbarer Gemalt.

Nie zuvor habe ich eiu Wesen gelicbt. Nicht Eltern
noch Geschwister. Und doch schrie dies arme Herz nach eincm
Schimmcr dieser gottbegnadeten Seligkeit, von der ich in
Büchern gelescn. Und als Sie in mein Leben traten, da
wußte ich, es war nm mich geschchcn.

Fünf Jahrc trage ich dieses Sehnen in meiner Brnst
— dcnnoch wäre nie ein Wort iiber meine Lippen gekommen,

ich betctc dcinc Unschuld nnd Reinheit an ivie etwas
göttlichcs. Nic hcittc ich gcsvrochcn, wäre es deiner wert ge-
blicbcn. Und anch hcnte war es nicht mcinc Absicht. Abcr
als ich dich so fasfnngslos wcinen sah, war es vorbei mit
meiner Besinnung. Und nnn, Elisabeth, stoßen Sie mich
nach dicscm Bckcnntnis nicht ganz znrück! Nehmen Sie mir
nicht jede Hoffnnng! Ich will ja warten und ansharren, so

lange Sic es wünschen."
Ich blicktc in dic Fcrne, während er sprach, ansehen

mochte ich ihn nicht, doch ivie leises Mitleid zog es in mein
Herz. Er hatte trcn fiir uns gcsorgt, als alles nm uns
zusammenbrach. Gewiß, was konnte er dafür, daß diese
Leidenschaft ihu crfaßt. Konnte ich denn meine Liebe aus dem
Herzen reißen, mein Schucn bezwingen? Stchen Sie ans,
Herr Margens!" sagte ich dennoch hart. „Sie vergessen, daß
Sie die Hand nach fremdem Gnt ansstreclc». Zchon in der

Sektion Lnzern übertragen, nachdem die Basler Kollegen
ans einc dicsbezügliche Wahl gcrnc verzichteten. Nachdem
die Wahlen erledigt waren, erhielt Herr Ortell, das Wort
.zu seinem Referate iiber die Verhältnisse ini Kiiivgcnerbe.
Nach einiger Diskussion über das Referat erhielt der Ln'w
lralvvrstand Weisnngcn, mit bcstem Wissen nnd Genüssen

an die ihm nunmehr gestelltem Aufgaben in Bälde
heranzutreten. Aus den Berichten, die von den Sektionen
eingegangen sind, geht hervor, daß mir noch ein großes Arbeitsfeld

haben,- cs soll auch so vicl als möglich ansgcnntzt ivcr-
den, nm vorwärts zn kommen. Um l Uhr konnte dcr Tn-
gcsprcisident die Sitznng schließcn, indem er znvor die

anwesenden Gäste nnd Delegierten eiulnd, an einen, Nach-

mtttagsausslng nach Bcndlikon und Kilchberg
teilzunehmen.

Basel. Die Firma Welt-Kinematograph Basel K.

Kabzinski in Basel ist infolge des Verzichts dcs Inhabers
erloschen.

Basel. Das ueue Kiuvtheater „Odcon". Fn dcr
äußcrn Steinenvorstadt, ein paar Hänser von dem Bnrists-
theater Küchlin entfernt, fällt ein Haus mit blendend

weißer Fassade anf, das ist das neue Kinotheatcr „Odeon".
Ter Eingang ist, dein jetzigen Charakter des Baues ent-
sprcchcud, nmgcbant, wie das Jnncrc, das einen hohen, gc-
ränmigen Saal bildet mit einem der Projektionsmand
gegenüber mächtig vorspringenden Balkon. Ter Platz fiir
das Orchester ist vertieft, die Bestnhlnng beqnem, dic tahlcn
Wandflächen sind durch mcittgriinc Panneaur. ctmas dclcbt
und cinc reiche elektrische Belcuchtuugsanlagc sorgt snr
das notmcndige künstliche Licht. Am Samstag nachmittag,
als die erste Vorstcllnng vor geladenen Gästen vvr sich

gehen sollte, Maren freilich noch überall Arbeiter tätig. Vettern
standen hcrnm, die letztc Hand nmrdc a» dic Dekorationen
gelegt nnd bas Klavier mnßte erst noch an seinen richtigen
Platz gebracht werden. Bis nn, Uhr war aber dic Arbcit
sv weit gediehen, daß man mit der Vorftellnng beginnen
konnte. Der erste Film brachte ei» dreiaktiges Schanspiel:

Bibel steht: Du sollst uicht begehren deines Nächsten Weib!
Wie viel wcnigcr das Wcib ciucs Freundes!"

Er wollte mich unterbrechen, boch abwehrend hob ich
meine Hand. „Und das Weib dieses Mnnues ivcrde ich

blcibcn bis zu meinem letztcn Atcmznge. Ihn Trene halten,

selbst wenn ich nie mchr cin Lebenszeichen von ihm
erhalte! Das ist mein letztes Wort! Und nnn noch einmal:
Stehen Sie anf!" Er erhob fich. Gcisterblcich stand er vor
mir, in dcm Halbdnnkcl fnnkcllen mir seine Augeu ivie die
eines Irrsinnigen entgegen.

„Für Heute mag das Ihr letztes Wort sein, Elisabeth!
Doch Felix, Jürgens ist nicht der Mann, der das anfgibt, das
er erreichen will!" Ich antivvrtetc nicht mehr, nnbeivcglich
blieb ich stehen. Schon wollte er sich abwenden, dann kehrte
er noch einmal zurück.

„Erbarmen, Elisabcth! Von nll dem Reichtnm Lahres
großen Herzens flehe ich nm das kleinste Almosen!" Wic
weich klang in diesem Augenblick miedcr seine Stimme!
O, ich war im Banne dersclben gemesen, diese ganzen einsn-
men Jahre.

„Hebe dich weg von mir, clcndcr Versucher!" hätte ich

rufen mögen, doch hastig menbctc ich mich und floh den Gar-
tcn hi,innter dem Hanse zn, hinein in »teil, Zimmer, das
ich fest verriegelte. Aber er folgte mir »icht! Die ganze
Nacht kam kein Schlaf in mcinc Angen. Dic fnrchtbarc
Erregung hatte aber plötzlich meine ganze Tatkraft gemerkt. So
durfte ich nun nicht weiter leben, ich mußte sort. Doch
wohin? Jn meine Heimat. Dort würde er mich gleich finden
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„Ser Siebeêbaronteter". Saê Stücf fönnte eöenfogut
fjcifeen: „Ser SBiòerfpcnftigeit 3äfjtnung", pnòeft es fidj
òodj um bie 9.lhtrbcmad)ung cince verroöbnten Srotzfopfeê
oon einem SBacfftfcfj, óer erft etferfüdjtig unb bann in ber

golge mürbe gemadjt mürbe. 91acfjlj*r folgten bie interim
fanten Slufnafjmen bes anterifaitifrij-cit 5ßoIarforfd)ere S3e=

verfetj SI. Sobbê aus ben ©istvüftcn ber antarttfcpn die*

gtonen. ©efonòers Ijervorgttljebeit finb óie Sarffefhingett
ber ©olbroäfdjereiett bei Mlonbtjfc in Sllasfa, tuo mittetft
riefiger fjpraultfcpr Slufagcit baê Metall fanti óent lofen
©eftctit ans ben (ebenóigett gefeiväitben fjernitsgefpril.d
mirò, ©benfo feffelttó fino óte SUlóer ber Sitnóeooft in ber

''Çotartvitftc, òer gemaftigeit 3Renntierpròen uno veifdyie*
òenen gagófgenen. Sptóe, baft òie Shlóer itt roenig ftjfte=
matifdjer 3Reifjenfofge vorgefiiljrt roerben, fie fönnten òttrdj
eine Slnorònung, òie auf òie eingelnen 5ßfjafen òer @;rpcói=

tion mefjr 9ht cffidjt näfjme, nur geroinnen.

S e tt t f d) 1 a n &.

Sie gtttngenfttr. Sic ©ingabe bes SSereihê batje=

lifrijer Miueititaograpfjeit=òittereffentett an bie Sanbefs=
famuter finòet eine Unterstützung in bem ©ntroitrf gnm
neuen *J?oligeifirafgefetzbncfj, ber, roenn aud) nidjt aueorücE=

fiefj, fo boti) òem Sinn nadj, für óte geforóerte Srcmtitng
ber genfur für ©rroadjfene nnb Minòer eintritt, ©r
enthält óte 33!eftittttititug, óafe ©Itera ober ©rgiefjer, SJormüro
ber ufm., bie tfjrcn Minòerit ben S3efncfj von Sicfjtbifóoor=
füfjritttgen ofjne ©rlaubitis ber Scljnlbepróe geftatten, au
Weib biê gn 30 Maxï beftraft roerben. Siefe S3eftimntung
bebeutet uicfjts anôereê, afs bie ©infüfjruttg -òer getrennten
3cnfnr. Sludj òie Skfdjroeróen gegen óie Slitsroücfjfe in öe

3enfnr. Sind) óie S3efd)roeroen gegen bte Slueroüdjfe in òer
gtlmgenfttr, bie bisfjer g. Sl jebe Sat, bte gegen baê Sraf=
gefet3 nerftiefe, aite bem gifm fcfjneióen liefe, merben balb
uerfefjroinòeit. Sie neuen SJorfcfjriften über bte geufuxbe*
muten lauten óaljitt, óafe eine foldje Sat òargeftetlt roeröen

óarf, roenn aiigititeljuteu ift, bafx fie in ben gilm nicfjt als
Senfationêfuft aufgenommen rooròen ift. ©è foli alfo für
Strcidjititgeu nidjt mefjr anf ©iitgelljetten an ftd; geadjfet
roeròen, fonòern ber ©efantteinôrucf beê gilmê ift mafege=
beub für bie Sìeurteihtitg von ©tngefgefdjefjniffcu.

Sic Slelteften gegen bas rMittogefei}. Sie Steltefteu
ber Maitfiunnufcpft gtt 33er(in roaren um eiu ©utatfjten

uttb bann bte neugierigen gragen ber lieben SJeümeitfcljcn!
Stber roofjtit fonft?

©nólitfj gegen Georgen fjatte irij einen ©utfcljlitfe gefafet.
Mao) 33erfin tuollte icfj gefjen. Sort fonnte man lei cht uro
tertauepit in òem ©emüfjf ber Witlionen. gür bie erfte Mot
rooflte id) meine ©cfjmuctfacpn oerfaufen, bie irij in foftbarer
Slitsroafjl befafe; bann blieb mir ja audj nodj òer S^efilz m.m
neê ©Iteruljaufes. Seljliefelirij tnufete icfj für ben thiterpft
arbeiten, für midj nnb mein Mittb. gdj batte ja genug ge=
lernt, nun fonnte icfj borij meine Meinititiffe verroerten. gdj
fühlte eine aufeerorbettlfidje ©rleichterung, nadjóem idi mil
mir felbft einig geroorben. Slm Moia,ett brarijte mir ein
©ote eitien 33rief von gürgene.

©r fdjrtcb ffar uno ruljig: „gefj möge ifjm vergeifjeit,
bie Seibenfdjaft habe ifjn übermannt, ©r uerfpredje mir
fein ©fjrenroort, óafe nie roieöer etroas berartiges über feine
Sippen fommen roerbe. gdj bürfe iljm anefj ferner oer=
trauen, ©r muffe anf einige Inge uerreifeti, uub roenn er
ivieóerfefjre, möge irij oerfleffen fjaben, ums er geni unge=
fdjetjen machen möcljte uno tljit roieòer in ©iiaben auf=
nebroen."

(gortfetzuug folgt.)

über baè Minogeiverbe uno óie 9fouefle über bie Sidjtfpiel=
tpatcr angegangen tvorben. Sie fetzten ftdj oeêplb mit òet;

gntcreffenten óer Minobraitdje in S^erbinònitg uno es fanö
òiefer Sage eine S3efprecfjttug mit Mtitobefiizcm, gilmfa=
brifanteit mtb SJerleiprn ftatt. Sterbe! mürben folgenbe
goróerungen ale ©rgebttiê öcr SSeforetfutng aufgeftettt: gm
^ßringip Slblebnitng óer Mongeffion. S3iei Slitnafjnte òer Moro
:geffiott: Sleitbernug beê Slbfalzeê 1 öee neuen Sßaragrap 33a

óer ©eroerbeorònung, òafjingcpnò, baft òie Sìefjoròe auf
©runó oon Satfatfjen 'ben îcadjrocis ber Ungitoerläffigfeit
erbringen ntufe. Ser Stbfatz 2 über bie 33eòurfuisfrage foli
abgelefjttt roeròen, òa für óiefe feine Sìgrititònng erfirijtfidj
ift. Sic Mongeffion fei nur òann gu entgiepn, roenn Sat=
facfjeu vorliegen, bte óie Sluitafjme rechtfertigen, baft ber

Mongeffionêinpber in fitthtfjer Skgiefjitng nidjt gttoerfäffig
ift.

— Seit einiger geit roirb mit Unterftüfzitng bes

îïveictjêfofonialatitteë eine grofec Miitoerpeòttiou geplant, um
weitere Mreife für òie óetttfdj<eit Schutzgebiete gu tnterfef=
fieren. Stfê Seiter öer ©jjpcóition ift Sr. 9teiitfjarò S3rucf,
óer Dtegtffeur ôeê Mgf. Scpitfpicfpitfeê, in Sluéfidjt ge=

nomitten, óent gu öiefem gmed vom ©eneraftntenóanteit
©rafen SüffemSäfeler ein fjafbjäfjriger Urlaub genefjinigt
rooròen ift. Swifrijen óent Monfortinut uttò òeut ffteidyêto*
fouiafamt beftattóen bereite Slbntadjungen, laut òcttett bie

©rpeóition, óie am 15. Slpril ifjre Steife antreten rooffte,

amtlitfjc Unterftürznng guteil roeròen follie. Sie Slngele^

genfjeit fiat jetzt, roie òie „9îationafgcititttg" mitteilt, einen

längeren Slnffrijub erfahren. Sr. Shrnd fjat, òa, tuie er iitit=
teilt, ©rüitoe teri)itifdj.er Matut eine Slitffctjiebintg òer Steife

notroenóig gemadjt fjaben, fein Urfaubêgefnrfj vorläufig gm
rüdgegogen. Sr. S3rucf ift mit öer gihtttccfjuif befonbers
oertrant, öa er roäpenö feiner Sätigfcit afe Stegtffeur am

Sitffefóorfer SrijaitfotelJjane für gilmgefcflfcpften ar=
beitefe.

g x a n £ x e i d).

— Stcbeêtrit tnt fôino. Sluê Perpignan roirb gentel=
bet, baft in òem gröfeten óer òortigen Minematograpfjcnt()c^=
ter plötzhefj von mehreren Seiten gngfeidj óer Stuf „getter!"
laut rourbe, ofjne baft bagu óer geringfte Sdtlafe vorlag..
Sie ^ßanif roar füttftfid) arrangiert, tun Siebftäfjfe ansgro
führen. SJccfjrerctt grauen rouróen bie Saitbtafrijen roeg=

geriffelt, ©inige junge Wäöcljen erlitten Sserletzitugcu.

fUnftlanb.
Sitttationsbcridjt ans Mxtftlaub. (S^oitt Spcgia(fo=

refpoitbettten òer „S. Sì. Sì."). Seit einigen SJcouatett haben
¦òie fjieftgeu Sheaterbefitzer einen SSeretn mit ber Slbficfjt ge=

grünoet, felbft für tfjrcn herein gifms gu fanfen. Seiòer

dft es nur bei òer Slbftrijt geblieben, iba bte meiften Mtnutbc=
aterbefitzer unter fidj fefbft nodj uneinig finb uub nidjt mif=

feu, mie fie beut Ihiroefen uon SOtoitopolfthr.s cittgegentre=
fett foflett. — Sa fidj bie fecljs gröfeten giiniverteiljgefdjäfle
fjier tu Shtfelanö tatfächdidj' óen fjiefigen Spatercefiprtt bas

i)-ell über bie Ctjren giefjen, òenn für SJioitopoh uub Bi)la*
perfilms muffen òie befferò Spater 75 bis 100 Stube! pro
Slbettb Seihgebühr johlen, unb bas fleiufte Sfjeater gafjlt
für gang alte SUIber eine Seihgebühr von 20 bis 30 Shibei

pro Slbenb, arbeiten bie fämtltcfjctt Minobefitzer eigentlich
nur für bie Sciljgcfdjnftc. S?on aitsläitoifrijen gilmê
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„Der Liebesbarometer". Das Stück könnte ebensogut

heißen: „Der Widerspenstigen Zähmung", handelt es sich

doch nm die Miirbenmchnng eines verwöhnten Trotzkopfes
von einem Backfisch, der erst eifersüchtig nnd dann in der

Folge mürbe gemacht wnrde. Nachher folgten die interessanten

Aufnahmen des amerikanischen Polarforschers Be-
verley B, Dobbs ans den Eismüsten der antarkischcn
Regionen. Besonders hervorzuheben siud die Darstellungen
der Goldwäschereien bei Klvndyke in Alaska, mo mittelst
riesiger hydraulischer Anlagen das Metall samt dcm loseu

Gestein ans den lebendigen Felswänden herausgespritzt
wird. Ebenso fesselnd find dic Bilder der Hundepost in der

Polarmüste, dcr gcwaltigcn Renntierherden und verschiedenen

Jagdszenen. Schade, daß die Bildcr iu wenig
systematischer Rcihenfolgc vorgeführt wcrden, sie könnten önrch
eine Anordnung, öic ans die einzelnen Phasen öer Expedition

mehr Rücksicht nähme, nnr geminneu.

Deutschland.
Die Filmzensnr. Dic Eingabe des Bcrcins baye-

rischcr Kinemtaographen-Fntcressenten an die Handelskammer

findet eine Unterstützung in dem Entwurf zum
neuen Polizeistrafgesetzbuch, der, wenn anch nicht ausdrücklich,

so doch dem Sinn nach, fiir die geforderte Trennung
der Zensnr für Erwachsene nnd Kinder eintritt. Er
enthält die Bestimmung, daß Eltern oder Erzieher, Vormünder

usw., die ihren .Kindern den Besuch von Lichtbilövor-
siihrnngen ohne Erlaubnis der Schulbehörde gestatten, an
Geld bis zn 3l> Mark bestraft weröen. Diese Bestimmung
bedentet nichts anderes, als die Einführnng der getrennten
Zensnr. Auch öie Beschwerden gegen die Auswüchse in de

Zensnr. Auch die Beschwerden gegcn dic Answüchsc in der
Filmzensnr, dic bisher z. B. jede Tat, die gegen das Sraf-
gcsetz vcrstieß, aus dem Film schneiden ließ, merdcn bald
vcrschwindcn. Die neuen Vorschriften über die Zcnsnrbe-
ainten lanten dahin, daß eine solche Tat dargestellt merdcu
darf, ivenn anzunehmen ist, daß sie in den Film nicht als
Sensationslust aufgenommen ivordeu ist. Es soll also für
Streichungen nicht mehr ans Eiuzelhciten an sich geachtet

wcrden, sondern der Gesamteindruck des Films ist maßgebend

für die Beurteilnng von Einzelgeschehnissen.
Die Aeltesten gegen das Kinogesetz. Die Aeltcsten

dcr Kanfmannschnft zn Berlin waren nin ein Gutachten

nnd dann die nengierigen Fragen der lieben Mitmenschen!
Aber wohin sonst?

Endlich gegen Morgen hatte ich einen Entschluß gefaßt.
Nach Berlin wollte ich gehen. Dort konnte man leicht nn-
tcrtauchcn in dem Geiuiihl der Millionen. Für die erste Not
ivvlltc ich Meine Schmucksachen verkaufen, die ich in kostbarer
Auswahl bcsaß' dann blicb mir jn auch noch der Besitz meines

Elternhauses. Schließlich mnhte ich fiir den Unterhalt
nrbcitcn, fiir mich nnd mein Kind. Fch hatte jn geling ge-
lcrnt, nnn tonnte ich doch mcinc Kcnntnisse vermerten. Fch
fühlte eine außerordentlichc Erlcichtcrnng, nachdem ich mit
mir selbst einig gemordcu. Am Morgen brachte mir ein
Bote einen Brief von Fürgens.

Er schrieb klar und rnhig: „Ich möge ihm verzeihen,
die Leidenschaft habe ihn übermannt. Er verspreche mir
sein Ehrenwort, daß nie wieder etwas derartiges iiber sein.'
Lippen kommen werde. Ich dürfe ihm auch ferner
vertrauen. Er müsse ans einige ^.age verreisen, und wenn er
wiederkehre, möge ich vergessen haben, ivas cr gcrn
ungeschehen machen möchtc nnd ihn wicdcr in Gnndcn n'uf-
nehinen."

lFortsetznng folgt.)

über das Kinogewerbc nnd die Novelle iiber die Lichtspieltheater

angegangen worden. Sie setzten sich deshalb mit den

Interessenten der Kinobrauche in Verbindung nnd es fand
öiescr Tage eine Besprechung mit Kinobesitzern, Filmfn-
brikantcn und Verleihern statt. Hierbei wurden folgende
Fordernngen als Ergebnis der Bcsprechnng aufgestellt: ^m
Prinzip Ablehnung der Konzession. Bei Annahme der Kon-
Zession: Aenderung des Absatzes 1 des neucn Parngrap 33a

dcr Gewerbeordnung, dahingehend, daß die Behörde anf
Grund von Tatsachen ben Nachweis der Unznverlässigkeit
erbringen mnß. Der Absatz 2 über die Beöürfnisfrage soll

abgelehnt werden, da für diese keine Bgründnng ersichtlich
ist. Dic Konzession sei nnr dann zn entziehen, wenn
Tatsachen vorliegen, die die Annahme rechtfertigen, daß der

Konzessionsinhaber in sittlicher Beziehung nicht zuverlässig
ist.

— Seit einiger Zeit wird mit Unterstützung des

Reichskolonialamtes eine große Kinoexpsöition geplant, nm
weitere Kreise fiir die dentschen Schntzgebictc zn intcrfes-
fieren. AIs Leiter der Expedition ist Dr. Reinhard Bruck,
der Regisseur des Kgl. Schauspielhauses, in Aussicht
genommen, dem zn diesem Zweck vom Generalintendanten
Grasen Hiilsen-Höseler ein halbjähriger Urlanb genehmigt
worden ist. Zwischen dem Konsortium und dein Reichsko-
lonialamt bestanden bereits Abmachungen, lant denen die

Expedition, öie am lg. April ihre Reise antreten wollte,
amtliche Untcrstiitznng zntcil merden sollte. Dic Angelegenheit

hat jetzt, ivie die „Nationalzeitnng" mitteilt, einen

längeren Aufschub erfahren. Dr. Brnck hat, da, wie er
mitteilt, Gründe technischer Natnr eine Anffchiebung öer Rcisc
notwendig gemacht haben, sein Urlaubsgesuch vorläufig zu-
rnckgczogctt. Dr. Brnck ist mit öcr Filmtechnik besonders

vertraut, da er mährend seiner Tätigkett als Ncgisscnr am
Düsseldorfer Schauspielhaus für Filmgesellschaften
arbeitete.

Frankreich.
— Diebestrik im Kino. Zins Perpiguan wird gemeldet,

daß in dem größten der dortigen Kineinntographenthea-.
ter plötzlich von mehreren Seiten zugleich der Ruf „Fener!"
laut murde, ohne daß dazn der geringste Anlaß vorlg,.
Die Panik war künstlich arrangiert, nm Diebstähle nnszn-
flihren. Mehreren Frauen wurden die Handtaschen
weggerissen. Einige jnnge Mädchen erlitten Verlctznngcn.

Rußland.
— Situationsbcricht ans Rußland. <Vom Speziallo-

rcspondentcn dcr „L. B. B.">. Seit einigen Monaten haben

die hiesigen Theatcrbesitzer einen Verein init der Absicht

gegründet, selbst fiir ihren Berein Films zn kanfen. Leidcr
ist es nnr hei öer Absicht geblicbeu, bn die meisten Kinvthe-
atcrbcsitzcr nnter sich selbst noch uneinig sind und nicht wissen,

ivie sie dem Unwesen von Monopolfilms entgegentreten

sollen. — Da sich die sechs größten Filmverleihgeschäfte
hier in Rußland tatsächlich den hiesigen Theaterbefitzern das

Fett iiber die Ohren ziehcn, dcuu für Monopol- und Schla-
gcrfilms müssen die bessern Theater 7', bis lM> Rubel pro
Abend Leihgcbiihr zahlen, nnd das kleinste Theater zahlt
sür ganz alte Bilder eine Vcihgcbiihr von 2l> bis 30 Rubel
pro Abcnd, nrbcitcn dic sämtlichcn Kinobefitzer eigentlich
nnr sür die Leihgeschäftc. Von ansländischcn Films
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